
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 23=43 (1877)

Heft: 18

Artikel: Der russische Angriff und die türkische Vertheidigung

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-95176

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 17.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-95176
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


143 -
Sßariä auägebrocben, bie Regierung jäHlt ju iHren

gjcitgliebern bie Ferren ." SBei bem lefeten

Ramen, besjenigen fetnxi Rodbefortä angelangt,

legte er bie ©epefdje auf ben £ifdj unb fubr, ju
bem belgifcHen SRilitär geroenbet, ptaubernb fort:
„©te fagten alfo, ©eneral, bafe in ber Campine...."
Rapoleon fpielte bie Roüe beä ftarfen SRanneä,

ben baä ©djicffal ereilt Hat. Sy.

Sex rüffle Angriff uttb bie türlifdje
SBertbeibigung.

(gortfcfeung.)

a. SDie ©onau*Armee.
SDer ©eneral en chef fämmtlidjer türfifeben

©treitfräfte in SBulgarien unb an ber ©onau ift
Abbul Äerim Sßafcba, ber oorläufig fein £>aupt*

quartier in ©cbutnla aufgefcblagen Hat. Unter iHm
commanbiren bie gelbmarfajäüe Adjmeb Gfub }?afdja
unb Oäman Sßafcba; foroie bie SDioiftonä«®enerale
©elami Sßafdtja, Gommanbant oon ©iliftria unb
StaHir Sßafa^a, Gommanbant oon Ruftfdjuf.

©ie Äriegäbereitfebaft ber Armee ift fo jiemltcH
burcHgefüHrt unb iHre Oualität genügenb bamit ge«

fennjeidjnet, roenn oerftdjert roerben fann, bafe bie

Sürfei nodj nie juoor eine folebe Armee jur SBer«

fügung gerjabt Hat. ©ie ottomanifebe ©treitmadjt
in ganj SBulgarien befteHt — nadj türfifeben OueUen

— auä 184 SBataiüonen Rijatnä, 76 SBataiüonen

Rebifä, 16 Regimenter Gaoatterie unb 68 Satterien
ä 6 ©efajüfeen (408 ©efdjüfee). ©a bie SBataiüone

niebt über 600 SRann ftarf fein fotten, fo rourbe

fidj eine Gombattanten*@tärfe oon 156,000 SRann,
bie Gaoallerie unb Artillerie niebt eingereebnet, er«

geben. — hierbei ftnb bie S*reßulären unb bie

nodj immer eintreffenben Referoiften nidjt mitge»

redjnet.
©aä amtlidje SBlatt „La Turquie" fagt bagegen,

bafe bie SRilitärfräfte, roeldje bie oämanifdje Regie«

rung längä ber ©onau oon Sffiibbin biä Stultfdja
concentrirt Hat, folgenbermafjen oertHeilt ftnb:

Sajumla 25,000 SRann

Sßarna 20,000 „
Sn ber ©obrubfeba 30,000 „
Stultfcba 20,000 „
©iliftria 15,000 „
RuftfcHuf 20,000 „
©iftoroa 4000 „
Ricopoliä 6000 „
Stirnoroa 4000
Sffiibbin 28,000 „

172,000 SRann.

©afe beibe JäHlen ju b,oä) gegriffen finb, liegt
auf ber feanb, unb roir glauben nidjt ju roeit oon
ber SffiaHrHeit abjuroetdjen, roenn roir unä einem

britten SBeridjt anfdjtiefeen, ber ba fagt: Ange»

nommen, bafe oiele SBataittoue (Staborä) burdj Ärieg
unb ÄranfHeiten gefdjroädjt finb, befonberä bie oom
Sffiibbiner Sager, roie audj jene auä Rifdj unb

Albanien jurücfgefebrten, roelcbe ben Gombattanten«

ftanb faum mit 500 SRann auftoeifen, bai ferner
bie angegebenen 260 SBataillone nodj nidjt atte auf

bem ÄriegäfcHauplafee eingetroffen ftnb, bürfte bie

©onau^Armee einen Gffectio-©tanb oon Höäjftenä
130,000 SRann repräfentiren, bie man alä an«
näHernb ridjtig fupponiren fann.

Aufjerbem roirb ein Referoecorpä oon 30 Regi«
meutern Swguläre, baä Regiment ju 1800 SRann,
gebilbet. Sffienn eä berSßforte gelingt, biefe SRacbt

effectio auf bie SBeine ju bringen, fo rourbe fie bamit
eine erHebltdje SBerftärfung iHrer SBertHeibigungS«

mittel erjielen unb bie GHancen eineä glücflidjen
Auägangeä beä beoorfteHenben Äriegeä roeit günftiger
geftalten. Giner alten türfifdjen @taatä=Strabition
jufolge muffen bie moHamebanlfdjen ©runbbeftfeer
im gaüe, bafe bie ottoroanifdje Regierung in eine

fdjroere auätuärtige SBerroicTelung gerätH, auf eigene

Redjnung Sföannfdjaften auärüften unb bem ©ultan

jur SBerfügung fteüen. ©ie Aufbietung biefeä §eer«
banneä ift feboeb feit meHr alä einem SaHtHunbert
niebt oorgefommen.

©ie SRilij ober Rationalgarbe, roie fte ftdj felbft
nennt, ift in SBulgarien attentHalben organifirt unb

Hält fleifeig Sffiaffenübungen ab. 3" furjer i$eit
bürfte aueb fte für bie Sanbeäoertfjetbigung braudjs
bar fein.

Gine eigentlidje Goncentrirung ber ©onau«Armee
ift biä jefet (SRitte gebruar) nodj ntdjt erfolgt, ba«

gegen ift eine beträdjttidje ©treittraft in unb um
Sffiibbin jufammengejogen, befteHenb' auä 57 SBa*

taittonen (ca. 28,500 SRann), 72 ©efdjüfeen unb
3 Regimenter Gaoatterie, roeldje, im gatt beä Gin»

marfdjeä ber Ruffen tn Rumänien, auf bem linfen
©onatt'Ufer unoerjüglidj bie Offenftoe ergreifen fott.

(©elbftoerftänblidj Haben bie Rumänen oon Sturn*
©eoerin biä Raft, Som Sßalanfa gegenüber, an
atten Sßunften, roo ein ©onau=Uebergang möglidj
roäre, meHrere ©djanjen angelegt unb fie mit je
6 fdjroeren ©efdjüfeen armirt unb oor allem Äala»

fat, Sffiibbin gegenüber, burdj 2 grofee ©ternfdjanjen,
Garol unb GlifabetH, oerftärft unb in SßertHeibigungä«

juftanb gefefet.)

©ie AuSrüftung ber Rebif« (Sanbroebr«)93ataittone

ift nodj mangelhaft unb für ben gelbjug unju«
reidjenb, eä feHlt überaü an bem RotHroenbigften.
Srofe biefeä Uebelftanbeä ift bie ©timmung fämmt«

lieber Struppen eine oorjüglidje, ba für bie Unter«

Haltung beä §eereä in auäreidjenber Sffieife geforgt
roirb. Adjt ©ampfer oerfeHren ununterbrodjen
jroifdjen Äonftantinopet unb Sßarna, unb iHre Sabung
befteHt auäfdjliefelidj auä Sßrooiant, benn bie Regie«

rung roeife ganj genau, bafe in ^Bulgarien, felbft
jenfeitä beä SBalfanä, Sßrooiant auf längere ©auer
nidjt einmal für ein elnjigeä Armeecorpä aufju«
treiben ift.

Somit fann pofttio oerfidjert roerben, bafe bei

moralifdje unb pHbfifdJe Buftanb ber ganjen ©onau«
Armee ein aufeerorbentlidj günftiger ift, unb bafe

ber Obercommanbirenbe audj eine grofee .Suoerfidjt
in ben SffiertH oer iHm unterfteüten Armee jur
©djau trägt.

©ie 33efeftigungä=Arbeiten in SBulgarien roerben

mit fieberhafter StHätigfeit betrieben. Gine auä

Artiüeries unb ©enie=Offijieren jufammengefefete
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Paris ausgebrochen, die Negierung zählt zu ihren

Mitgliedern die Herren Bei dem letzten

Namen, desjenigen Henri Rocheforts angelangt,

legte er die Depesche auf den Tisch und fuhr, zu

dem belgischen Militär gewendet, plaudernd fort:
.Sie sagten also, General, daß in der Osmpine...."
Napoleon spielte die Rolle des starken Mannes,
den das Schicksal ereilt hat. Sv,

Der russische Angriff und die türkische

Vertheidigung.

(Fortsetzung.)

». Die Donau-Armee.
Der General eri enei? sämmtlicher türkischen

Streitkräfte in Bulgarien und an der Donau ist

Abdul Kerim Pascha, der vorläufig sein
Hauptquartier in Schumla aufgeschlagen hat. Unter ihm
commandiren die Feldmarschälle Achmed Ejub Pascha

und Osman Pascha; sowie die Divistons-Generale
Selami Pascha, Commandant von Silistria und

Tahir Pascha, Commandant von Rustschuk.
Die Kriegsbereitschaft der Armee ist so ziemlich

durchgeführt und ihre Qualität genügend damit
gekennzeichnet, wenn versichert werden kann, daß die

Türkei noch nie zuvor eine solche Armee zur
Verfügung gehabt hat. Die ottomanische Streitmacht
in ganz Bulgarien besteht — nach türkischen Quellen

— aus 184 Bataillonen Nizams, 76 Bataillonen
Rebifs, 16 Regimenter Cavallerie und 68 Batterien
à 6 Geschützen (408 Geschütze). Da die Bataillone
nicht über 600 Manu stark sein sollen, so würde
stch eine Combattanten-Stürke von 156,000 Mann,
die Cavallerie und Artillerie nicht eingerechnet,

ergeben. — Hierbei stnd die Irregulären und die

noch immer eintreffenden Reservisten nicht mitge,
rechnet.

Das amtliche Blatt „I^s^ur^uie" sagt dagegen,

daß die Militärkräfte, welche die osmanische Regierung

längs der Donau von Widdin bis Tultscha
concentrirt hat, folgendermaßen vertheilt stnd:

Schumla 25,000 Mann
Varna 20.M0 „
In der Dobrudscha 30,000 „
Tultscha 20.U0« „
Silistria 15.V00

Rustschuk 20,000 „
Sistoma 4000 „
Nicopolis 6000 „
Tirnowa 4000

Widdin 28.000
172.000 Mann.

Daß beide Zahlen zu hoch gegriffen stnd, liegt
auf der Hand, und wir glauben nicht zu weit von
der Wahrheit abzuweichen, wenn mir uns einem

dritten Bericht anschließen, der da sagt:
Angenommen, daß viele Bataillone (Tabors) durch Krieg
und Krankheiten geschwächt sind, besonders die vom
Widdiner Lager, wie auch jene aus Nisch und

Albanien zurückgekehrten, welche den Combattanten-
stand kaum mit 500 Mann aufweisen, daß ferner
die angegebenen 260 Bataillone noch nicht alle auf

dem Kriegsschauplatze eingetroffen stnd, dürfte die

Donau-Armee einen Effectiv-Stand von höchstens

130,000 Mann repräsentiren, die man als
annähernd richtig supponiren kann.

Außerdem wird ein Reservecorps von 30
Regimentern Irreguläre, das Regiment zu 1800 Mann,
gebildet. Wenn es der Pforte gelingt, diese Macht
effectiv auf die Beine zu bringen, so würde sie damit
eine erhebliche Verstärkung ihrer Vertheidigungsmittel

erzielen und die Chancen eines glücklichen

Ausganges des bevorstehenden Krieges weit günstiger
gestalten. Einer alten türkischen Staats-Tradition
zufolge müssen die mohamedanischen Grundbesitzer
im Falle, daß die ottomanische Regierung in eine

schwere auswärtige Verwickelung geräth, auf eigene

Rechnung Mannschaften ausrüsten und dem Sultan
zur Verfügung stellen. Die Aufbietung dieses
Heerbannes ist jedoch seit mehr als einem Jahrhundert
uicht vorgekommen.

Die Miliz oder Nationalgarde, wie sie sich selbst

nennt, ist in Bulgarien allenthalben organistrt und

hält fleißig Waffenübungen ab. Jn kurzer Zeit
dürfte auch ste für die Landesvertheidigung brauchbar

sein.

Eine eigentliche Concentrirung der Donau-Armee
ist bis jetzt (Mitte Februar) noch ntcht erfolgt, da»

gegen ist eine beträchtliche Streitkraft in und nm
Widdin zusammengezogen, bestehend' aus 57
Bataillonen (ca. 28,500 Mann), 72 Geschützen und
3 Regimenter Cavallerie, welche, im Fall des

Einmarsches der Russen in Rumänien, auf dem linken
Donau-Ufer unverzüglich die Offensive ergreifen soll.

(Selbstverständlich haben die Rumänen von Turn-
Severin bis Rast, Lom Palanka gegenüber, an
allen Punkten, wo ein Donau-Uebergang möglich

wäre, mehrere Schanzen angelegt und ste mit je
6 schweren Geschützen armirt und vor allem Kalafat,

Widdin gegenüber, dnrch 2 große Sternschanzen,
Carol und Elisabeth, verstärkt und in Vertheidigungs»
zustand gesetzt.)

Die Ausrüstung der Redis- (Landwehr-)Bataillone
ist noch mangelhaft und für den Feldzug
unzureichend, es fehlt überall an dem Nothwendigsten.
Trotz dieses Uebelstandes ist die Stimmung sämmtlicher

Truppen eine vorzügliche, da sür die

Unterhaltung des Heeres in ausreichender Weise gesorgt

wird. Acht Dampfer verkehren ununterbrochen
zwischen Konstantinopel und Varna, und ihre Ladung
besteht ausschließlich aus Proviant, denn die Regierung

weiß ganz genau, daß in Bulgarien, selbst

jenseits des Balkans, Proviant auf längere Dauer
nicht einmal für ein einziges Armeecorps
aufzutreiben ist.

Somit kann positiv versichert werden, daß der

moralische und physische Zustand der ganzen Donau-
Armee ein außerordentlich günstiger ist, und daß

der Obercommandirende auch eine große Zuversicht
in den Werth der ihm unterstellten Armee zur
Schau trügt.

Die Befestigungs-Arbeiten in Bulgarien werden

mit fieberhafter Thätigkeit betrieben. Eine aus
Artillerie- und Genie-Offizieren zusammengesetzte
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Gommiffton Hat fdjon oor längerer 3ett bie geftungen?
Sßarna, ©djumla, Ruftfdjuf, ©iliftria unb Sffiibbin
einer minutiöfen Snfpection unterjogen unb aüe

auf GrHöHung iHrer Sffiiberftanbäfäfjigfeit abjtelen=
ben SBorfeHrungen getroffen, ©ie notHroenbigen
Arbeiten rourben fofort in Angriff genommen unb
finb jefet naHeju ooUenbet. ©aä oerfdjanjte Sager

oon ©djumla ift oottftänbig armirt, bie oorliegenben
Grbroerfe finb auägebaut unb bie cafemattirten
Rebouten fönnen, fobalb eä erforberlidj tft, mit SBe«

jafeung unb Artiüerie belegt roerben.

gerner ift burdj bie Gommiffion bie Anlage neuer
SBefeftigungen an atten geeigneten ©teilen nörblicH
unb fnblid) beä SBalfan in'ä Sffierf gefefet, unb ftnb
bie Sßuufte Stirnoroo, Raägrab, SBajarbfdjif (nörb=
lieb) unb SßHilippopel (füblicH beä SBalfan) in baä

©nftem ber neuen SBertHeibtgungälinie eiubejogen,
benn baä ©onau=Sßilajet unbGbriner-SBilajet fotten
auf baä Aeufeerfte oertHeibigt unb getjaltett roerben,
roaä am ftdjerften in ©erücffid)tigung beä türfifeben
Rational-GHarafterä burdj einRefe oon SBefeftigungen

erreidjt roerben fann.
Sffieitere SBertHetbigungä=SRaferegeln finb: bte SBil«

bung eineä 3000 SRann ftarfen irregulären Ga=

Batterie Gorpä jur Ueberroadjung ber ©onau=Ufer;
bie bejäjleunigte Organifirung unb Auäbilbung ber

Rationalgarbe (roie bereitä erroäHnt), ju roelcbem

SBeHufe auä jeber ©arnifon je ein Offijier uub
brei Unteroffijiere ben Ortä--SBataillonen ber Wa*

tionalgarbe jugetbeilt rourben; bie energifdje

Organifirung beä biä jefet gänjlidj oernadjläffigtm
Srainä, 3500 Sßferbe nebft ben erforberlidjen SBagen
rourben requirirt unb nadj ©djumla birigirt, fo

bafe bte ©onau=Armee nun audj einen refpectablen
Srain Haben roirb, rooju iHr nadj ben in ©erbien
gemadjten GrfaHrungen nur ju gratuliren ift; bie

AuffteÜung einer 10 SBataiüone ftarfen gelb«
©enbarmerie CHaptieä), bie jum Uferbienft
oerroanbt roirb; bie .^ufammenfteüung eineä grofeen

©efdjüfeparfeä in ©djumla, in roeldjem oon ber
fleinen ©ebirgäfanone biä jum gröfeten SBelagerungä«

gefdjnfe jebe Art oon geuerfdjlünben oertreten ift;
bie Grridjtung oon 12 reitenben SBatterien ä 8 @e=

fdjüfeen (je 3 SBatterien bilben ein gelbregiment);
bie SRannfcbaft für biefe neuen Regimenter roar
auä Äonftantinopel bereitä im ©ecember in ©cHumla
eingetroffen; bie SBermeHrung ber ©ouau«SRonitorä
unb fdjliefelidj bie Grridjtung oon grofeen Sßrooiant»

SRagajinen unb gelb-©pitälern. ©er Grnft unb
bie Gnergie, bie fid) in ber AuäfüHruni biefer SBer«

tHeibigungä«SBorfeHrungen fennjetdjnen, finb SBurgen,

bafe bie SBertHeibigung eine ^artnädtge fein roirb.
©ie Hülfä-Sruppen, roeldje bie Sürfei ju er«

warten Hat, roerben oon Ggopten, Suniä, Sripoliä
unb ben Sfdjerfeffen geftettt; roir tHun iHrer an
biefer ©tette GrroäHnung, roeil fte an ber ©onau
Serroenbung ftnben fotten.

Ggnpten mufe oertragämäfeig 40,000SRann fteüen;
eä finb aber oon ber Hoben Sßforte oorläufig nur
20,000 SRann oerlangt. SBon iHnen naHmen bereitä

8500 SRann an ben gelbjügen in ©erbien unb

SRontenegro SHeil, bte nodj feHlenben 11,500 SRann

roerben binnen Äurjem auf bem Äriegäfdjauplafe
eintreffen. 3n 93eSufl auf ©etailä über bie eggp«

tifdje Armee oerroetfen roir auf bie Rummern 18,

20, 21 uttb 22 beä SaHrgattgeä 1876 ber „Aflg.
©d)tu. SR.-^tg." unb begnügen unä Hier, nadj SKit»

tHeilungen auä Äonftantinopel, ju conftatiren, bafe

bie egnptifijtjen Sruppen alles Sob oerbienen.

Suniä unb Sripoliä roerben 4800 SRann fenben,
beren Oualität rooHl eine jroeifelHafte fein bürfte.

©ie SfeHerfeffen bilben 3 ©ioifionen Gaoaüerie,
oon benen jebe auä 2 Otegimentern ä 800 SRann

beftebt. ©er tütfifebe ©taat liefert im Allgemeinen
Sßferbe unb Sffiaffen; einige Heroorragenbe Sfcber«

teffen-Häuptlinge Haben jebocH auf eigene Äoften
Segionen auägerüftet unb biefelben ber Sßforte jur
SBerfügung gefteüt.

©ieje leiebte Reiterei roirb im fleinen Äriege

ganj geroife oorjügttaje ©ienfte leiften, ba bte Sfcber«

feffen biefüHnften, geroanbteften unb auäbauernbften
Reiter im ©ebirge finb, bie eä giebt, unb babei

einen roabrHaft grimmigen §afe gegen iHren Grb=

feinb, bie SRoäforoiter, Hefl*n, benen fle roeber je
Sßarbon geben noaj folcHen oon iHnen oerlangen
roerben.

(gottfefcung folgt.)

iltnt friegStoiffenfctjaftUdje Sffierfe beS ©eneral«

ilajors 3. Dan ©erbt) bu SBernoiS. 1. Beitrag

jum Äriegäfpiel. SRit 1 Sßlan. 2. SBei«

trag ju ben Gaoatterie; Uebungä« Reifen. SRit
1 Äarte. 3. Äriegägejd)icbtlidje ©tubien nadj
ber applifatorifdjen SRetHobe. SRit 2 Äarten
auf einem SBlatte. SBerlin, 1876. G. @. SRitt«

ler & ©oHn, Ägl. §ofbudjHanblung.
Sffiir geHören ju beu aufridjtigen unb banfbaren

SBereHrem beä eminenten SRilitär« ©djriftftetterä,
roelcber burdj bie Aufteilung feiner applifatorifdjen
SeHrroeife bem ©tubirenben einen neuen, unb —
jögern roir nidjt eä auäjufpredjen — audj ange«
neHmen, niebt ermübenben Sffieg jum £xele, b. I).

jum möglidjften Umfaffen beä ©ebietä friegerifdjen
Sffiiffen» gebaHnt Hat.

©er Anerftnnung ber SBerbr/jdjen SRetHobe Haben

roir bet jaHlreidjen ©elegenHeiten, fo namentlidj
audj tn ben ©palten ber gefdjäfeten „AUg. ©djto.
SRiL'^tg." Ausbrucf oerlieHen unb auf ben grofeen

Rufeen Hingeroiefen, ben baä ©tubium ber in appli«

fatorifdjer gorm gebaltenen „©tubien über Sruppen«

füHrung, 2 SHeile in 7 Heften" für ben Ojfijier
ber ©djroeijer SRilij-Armee Haben toürbe. Sn ber

SHat ift biefer Rufeen attfeitig anerfaitnt, unb bie

„©tubien" Haben fid) oerHältnifemäfeig rafdj unb in
roeiteren Äreifen Gingang oerfdjafft.

Sffiir ergreifen baHer mit ganj befonberem SBer*

gnügen Heute bie Seber, um alle Offijiere, benen

an Grroeiterung trjreä militärijajen Sffiiffenä gelegen

ift, auf bie neuen oorliegenben Sßublicationen beä

SBerfafferä aufmerffam ju madjen, in ber fieberen

SBorauäfefeung, für biefe fpecieüe §inroeifung oon

jebem einjelnen Sefer ber neuen Hefte ftiüen ©anf

ju ernten, ©ie oorliegenben 3 Hefte flnb in biefer

33efpred)ung jufammengefafet, roeil fie ©lieber eineä
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Commission hat schon vor längerer Zeit die Festungew
Varna, Schumla, Rustschuk, Silistria und Widdin
einer minutiösen Inspection unterzogen und alle
auf Erhöhung ihrer Widerstandsfähigkeit abzielenden

Vorkehrungen getroffen. Die nothwendigen
Arbeiten wurden sofort in Angriff genommen und
stnd jetzt nahezu vollendet. Das verschanzte Lager
von Schumla ist vollständig armirt, die vorliegenden
Erdmerke sind ausgebaut und die casemattirten
Redouten können, sobald es erforderlich ist, mit
Besatzung und Artillerie belegt werden.

Ferner ist durch die Commission die Anlage neuer
Befestigungen an allen geeigneten Stellen nördlich
und südlich des Balkan in's Werk gesetzt, und sind
die Punkte Tirnomo, Rasgrad, Bazardschik (nördlich)

und Philippopel (südlich des Balkan) in das

System der neuen Vertheidigungslinie einbezogen,
denn das Donau-Vilajet und Edriner-Vilajet sollen

auf das Aeufzerste vertheidigt und gehalten werden,
was am sichersten in Berücksichtigung des türkischen

National-Charakters durch ein Netz von Befestigungen
erreicht werden kann.

Weitere Vertheidigungs-Maßregeln sind: die

Bildung eines 3000 Mann starken irregulären
Cavallerie Corps zur Ueberwachung der Donau-Ufer;
die beschleunigte Organisirung und Ausbildung der

Nattonalgarde (wie bereits ermähnt), zu welchem

Behufe aus jeder Garnison je ein Ofstzier und
drei Unteroffiziere den Orts-Bataillonen der

Nationalgarde zugetheilt wnrden; die energische

Organisirung des bis jetzt gänzlich vernachlässigten

Trains, 3500 Pferde nebst den erforderlichen Wagen
wurden rcquirirt und nach Schumla dirigirt, so

daß die Donau-Armee nun auch einen respectablen
Train haben wird, wozu ihr nach den in Serbien
gemachten Erfahrungen nur zu gratuliren ist; die

Aufstellung einer 10 Bataillone starken Feld-
Gendarmerie (Zavties), die zum Uferdienst
verwandt wird; die Zusammenstellung eines großen
Geschützparkes in Schumla, in welchem von der
kleinen Gebirgskanone bis zum größten Belagerungsgeschütz

jede Art von Feuerschlünden vertreten ist;
die Errichtung von 12 reitenden Batterien à 8

Geschützen (je 3 Batterien bilden ein Feldregiment);
die Mannschast für diese neuen Regimenter war
aus Konstantinopel bereits im December in Schumla
eingetroffen; dte Vermehrung der Donau-Monitors
und schließlich die Errichtung von großen Proviant-
Magazinen und Feld-Spitälern. Der Ernst und
die Energie, die sich in der Ausführuni dieser Ver-
theidigungs-Vorkehrungen kennzeichnen, sind Bürgen,
daß die Vertheidigung eine hartnäckige sein wird.

Die Hülfs-Truppen, welche die Türkei zu
erwarten hat, werden von Egypten, Tunis, Tripolis
und den Tfcherkessen gestellt; mir thun ihrer an
dieser Stelle Erwähnung, weil ste an der Donau
Verwendung finden sollen.

Egypten muß vertragsmäßig 40,000Mann stellen ;

es sind aber von der hohen Pforte vorläufig nur
20,000 Mann verlangt. Von ihnen nahmen bereits

8500 Mann an den Feldzügen in Serbien und

Montenegro Theil, die noch fehlenden 11,500 Mann

werden binnen Kurzem auf dem Kriegsschauplatz
eintreffen. In Bezug auf Details über die egyp-
tische Armee verweisen wir auf die Nummern 18,
2V, 2l und 22 des Jahrganges 1876 der .Allg.
Schw. M.-Ztg." und begnügen uns hier, nach

Mittheilungen aus Konstantinopel, zu constatiren, daß
die egyptischen Truppen alles Lob verdienen.

Tunis und Tripolis werden 4800 Mann senden,

deren Qualität wohl eine zweifelhafte sein dürfte.
Die Tfcherkessen bilden 3 Divisionen Cavallerìe,

von denen jede aus 2 Regimentern à, 800 Mann
besteht. Der türkische Staat liefert im Allgemeinen
Pferde und Waffen; einige hervorragende Tscher-

lessen Häuptlinge haben jedoch auf eigene Kosten

Legionen ausgerüstet und dieselben der Pforte zur
Verfügung gestellt.

Diese leichte Reiterei wird im kleinen Kriege
ganz gewiß vorzügliche Dienste leisten, da die Tscher-

kesscn die kühnsten, gewandtesten und ausdauerndsten
Reiter im Gebirge sind, die es giebt, und dabei

einen wahrhaft grimmigen Haß gegen ihren
Erbfeind, die Moskowiter, hegen, denen ste weder je

Pardon geben noch solchen von ihnen verlangen
werden.

(Fortsetzung folgt.)

Neue kriegswiffenschaftliche Werke des General-

Majors I. von Verdy du Bernois. 1. Beitrag

zum Kriegsspiel. Mit 1 Plan. 2. Beitrag

zu den Cavallerie-Uebungs-Reisen. Mit
1 Karte. 3. Kriegsgeschichtliche Studien nach

der applikatorischen Methode. Mit 2 Karten
auf einem Blatte. Berlin, 1876. E.S.Mitt¬
ler <K Sohn, Kgl. Hofbuchhandlung.

Wir gehören zu den aufrichtigen und dankbaren

Verehrern des eminenten Militär-Schriftstellers,
welcher durch die Aufstellung seiner applikatorischen
Lehrmeise dem Studirenden einen neuen, und —
zögern wir nicht es auszusprechen — auch

angenehmen, nicht ermüdenden Weg zum Ziele, d. h.

zum möglichsten Umfassen des Gebiets kriegerischen

Wissens gebahnt hat.
Der Anerkennung der Verdy'schen Methode haben

wir bei zahlreichen Gelegenheiten, so namentlich

auch in den Spalten dcr geschätzten „Allg. Schw.

Mil.-Ztg." Ausdruck verliehen und auf den großen

Nutzen hingemiesen, den das Studium der in appli-
katorischer Form gehaltenen „Studien über Trupven-
führung, 2 Theile in 7 Heften" für den Offizier
der Schweizer Miliz-Armee haben würde. Jn der

That ist dieser Nutzen allseitig anerkannt, und die

„Studien" haben stch verhältnismäßig rasch und in
weiteren Kreisen Eingang verschafft.

Wir ergreifen daher mit ganz besonderem

Vergnügen heute die Feder, um alle Osfiziere, denen

an Erweiterung ihres militärischen Wissens gelegen

ist, auf die neuen vorliegenden Publicationen des

Verfassers aufmerksam zu machen, in der sicheren

Voraussetzung, sür diese specielle Hinweisung von

jedem einzelnen Leser der neuen Hefte stillen Dank

zu ernten. Die vorliegenden 3 Hefte stnd in dieser

Besprechung zusammengefaßt, weil sie Glieder eines
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